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Nm tlicvri-  Teil.

Bekanntmachung
Veräußerung. Verarbeitung und Beschlagnahme

zamnwolle, Baumwollabgängen u. BaumivoNgespinsten.
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

ir gebracht mit dem Bemerken, daß jede llebertretung
ter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt)

jedes Anretzen zur llebertretung der erlafsenenBekanntz
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere

3  verwirkt ,md, nach § 9 Buchstabe b ' ) des Gesetzes
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel
ei2" ) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
5 Noventber 1912! oder nach §5 " ' ) der Bekanntmach.
Ler Vorratsechebungen vom 2. Februar 1915 oder
§6 ) der Bundesratsverordnung vom 24 "ymu
üb-r die Sicherstellung von Kriegsbedarf bestraft wird
tom der Mllrtärbefchlshaber die Schließung des Bs-mordnen.

8 t - Inkrafttreten der Anordnungen.
fte Anordnungendieser Bekanntmachung treten mit Bei¬
des 14. "August 1915 in Kraft . ~

|2 . Von der Velannt .nachung betroffene Gegenstände.
Jon dieser Bekanntmachung betroffen sind Baumwolle
'Mllabgange und Baumwollgespiiiste.
Filter Baumwollabgängen im Sinne dieser Bekannt/-

werden nur die im Spinnverfahren anfalkendein
len Spmnwickel, die Abgänge von den Cardeinbändern

orgarnfaden verstanden.
m im  Reißoersahren aus Fäden
Web- und Wirkstoffen gewonnen wird, fällt nickt
die Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

«Oewhrt durch die Abordnungen dieser Bekanntmachuna
di-ienigen Mengen von Baumwolle und BaumwoA
K, welche nach dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland

Zoll  ausland) nach Deutschland ein geführt  wor-
B und die aus ihnen hergestellten Baumwollgej-

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten Gebiete
mcht als Ausland im Sinne dieser Anordnungen.

8 3. Veräußerung sverbot.
von Baumwolle , und Baumwollabr

, welche sich im Besitz von Nichtverarbeitern (Händlern
Wlden, ist nur zulässig: ^ "
Ym Baumwollspinnereien,

an sonstige Selb st verarbeite  r.
§4 . Beschlagnahme von Rohstoffen.

^wolle und Baum 'wollabgänge, welche sich im Be-
Nichtoerarbeitern befinden und deren Veräußerung

stze arb-lter nicht bis zum Wlauf des 28. August
W ist, sliid von diesem Zeitpunkt an beschlag--

°° max. § L Verarbeitungsoerbot.
nrh»H,Cn' ^ Echen, Färben , Verspinnen lind son-
-rderten von Baumwolle und Baumwollabgängen
li ?S ^ u"b irgendwelchen Zusatzspinn,

14"TaÜtt fgi Vorschriften des § 6>- mit dem
berlirfT,T 9 ft »erboten , soweit es nicht

^ Herstellung von Halb- und Ganz-
W zwecks Erfüllung von unmittelbaren oder mitteb
m^agen der Heeres- oder Marineverwaltung oder

» in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
xttlr re ®r^öt ung des Belagerungszustandes

ÄtfllSlPrÄ Militärbefchlshaber ich Inter-
^ Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt

b«m.̂ ^ ^ " trftung austordert oder anretzt, soll,
e ehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe

«>t Gefängnis  bis zu emem Jahre bestraft

E'nem in Kriegszustand erklärten Orte oder

« «, -ktion, Druck und Verlag von Mori , Wagner,
in Firm- « chlinck'scher« erlag und Buchdruckerei in Limburg '- , d. Lahn.

Anzeigen-Annahme diry Uhr vormittags der Lrfcheinungslages
Freitag de« 13 . August ISIS.

» «» >, »»»»«, , 1 Mark so Bfg.
oierteljUrlichohn«Postaufsch la» oder Bringt,,

. « " »' « «» « » a »« «», » » 15 Pfg.dt- kigesp-It-n- Garmond,eileoder deren Raum.
Revamen dt« ,1  nun breit« Petit,eile »« Pf- ,

Rabatt  wird nur bet Wiederholungengewahrt.

w,2 ber  Verhängung des Kriegszustandes oder
ftvon dem zuständigen obersten Militär-

Sdm  der öffentlichen Sicherheit er-
Mist Übertritt oder zur llebertretung auffordert
tlÄ m 1- " Esht die Gesetze eine schwerere

^ ^ ,Kefangn,s bis zu einem Jahre bestraft.
Auskunft, zu der er auf Grund

Ä verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
>ch. ^ ».entlrch unrichtige oder unvollständige An-

^.'t Gefängnis  bis zu 6 Monaten
i 'w^ r ^ febis  zu zehntausend Mark bestraft.

die verschwiegensind, im Urteil für
.Mallen erklärt werden. Wer fahrlässig die
in er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet

, 5 gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis

öis7,. Unvermögensfalle mit G e-
5 zu sechs Monaten bestraft.

,512 * ^beschlagnahmten  Gegen.
*tt to,,,« 1’ b.e>chadlgt oder zerstört, verwendet,
's f.r l*> "ber em anderes Veräußerungs - oder Er-

^ chu abschlicht; wer der Verpflichtung,
ren Gegenstände zu verwahren und pfleglich

- zuwider handelt ; wer den erlassenen Äus-
jungen zuwider handelt , wird mitEefänq -

SfilV “ V . ° der mit Geldstrafe bi sen d Mark bestraft.

zur Herstellung von Erzeugnissen, deren Anfertigung von
Heeresverwaltung durch besondere Anordnung (8 9)

genehmigt ist. Gestattet  bleibt die Herstellung von Launn
Betriebes ^ ^ "^ elschnüren für den Bedarf des eigenen
ivfi Serv Nachweis der Verwendung zur Erfüllung oon Auf-
ttagen der Heeres oder Marineverwaltung ist zu fuhren.
Er gilt nur als geDhrt , wenn der Abnehmer der Halb- oder
Eanzerzeugnisse dem Lieferer einen amt l i chen B e l e g-
IiNii ' " doppelter Ausfertigung , ordnungsgemäß ausgs-
fullt und unterschrieben, übergibt. Die amtlichen Belegtz

Werbstoffmeldeamt der Kriegs
Reelin i^ om9*' dreuß . Kriegsministeriums,

+- e2B 's 48.  Verlängerte Hedemannstraße 11. Eine
Ausfertigung der erhaltenen Belegscheme hat der Lieferer an
das vorbegeichneteWebstoffmeldeamt einzusenden, die zweiteals Beleg aufgubewahren. ^

8 6 . Uebergangsvorfchrfften.
3eit vom 14. Anglist bis 4. September 1915

einschließlich dürfen die Baumwollspinnereien  ihre
Erzeugung ohne Rücksicht auf die Verwendung des Gespinstes
fortsetzen. Ihre Erzeugung darf jedoch m dieser Zeit nicht

^ rt4ttd  der Erzeugung ihres gewöhnlichen
Betnebsumfangs betragen. Diese Einschränkung betrifft auch
me Erzeugung, die für Aufträge der Heeres- oder Marinever-
waltung bestimmt ist, soweit nicht ein Betrieb infolge der
SÄS" 9 -5re nbe °>äre , die übernommenen um
mittelbaren oder mittelbaren Aufträge der Heeres- oder
Marmeverwaltung rechtzeitig fertigzuftellen.
nac bte F̂eststellung des gewöhnlichen Betriebsumfam-
ges ist maßgebend dre Zahl der Spinnspindeln des Betriebes
multipliziert mit der Zahl der Stunden , welche diese s£
ödti rm Monat Juni 1914 im Betriebe waren? )
re- ^ Ic ^ ?^ ^oHfpmnereien haben einen Nachweis über
ihren gewöhnlichen Betriebsumfang und die ihnen demnach
' .d" vom 14. August bis 4. September 1915 ge¬stattete Erzeugung einzureichen. 9

mit Ä ? ^ rlichen Meldescheine sind unverzüglich
mit Postkarte (nicht Brief ) bei dem oben bezeichneten Webh
stoffmeldeamt (§ 5 Absatz 2) zu erfordern. Die Meldeickeine
sind am 22. August 1915 an das König!. Preußische Krieas-
l^ SM ^ / ^ s -Rohstoff-Abteilung, Sektion W. Itz (Bm-

SSW 48. Verlängerte Hedemannftraße 10) einzureichen.
Vach dem 4. September gelten die Vorschriften des

8 5 auch für Baumwollspinnereien.
s " - Vaumwollabgänge , welche bereits d o r

Bekanntmachung dieser Anordnungen in anderen Betrie-
«Pinnerelen in Arbeit genommen worden sind, dür¬fen aufgearbeitet werden. 1 '

§ 7. Beschlagnahm« von Gespinsten.
sh,  ^ ieJ " den̂ Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14

bTS4‘ September 1915 aus Baumwolle und Bau-
wollabgangen hergestellten Gespinste sind, soweit ihre Hev
r ^ r* § 5 «w - w --L

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräutzert
noch verarbeitet werden, lleber ihre Menge, Art und Numtz
^ ^ d des°ndere Verzeichnisse zu führen. Ihre Packungen
K ? öet * ■««

Es ist eine Anzeige  über die Menge, Art und Num!-
fertiEktpNt -^ m 14-' W dis 4. September 1915
fertiggestellten Gespinste auf emem beim' Webftoffmeldeamt
J“ r(l d ° î arte (nicht Brief ) . zu erfordernden Meldeschein
Krieas-R^ Äs ^ „ °" . das Königl. Preuß . Kriegsmmisterinm.Kriegs-Rdhstoff-Abteilung, Sektion W. II. (Berlin SW 48
Verlängerte Hedemannftraße 10) zu erstatten. ' '

8 8. Freigegebene Mengen.
v £ r e e 9 eb en zu beliebiger Verwendung verbleiben
den Baumwolle verarbeitenden Betrieben, welche nicht Baiim«-

>'? d- 1° Prozent von den bei Beginn des 14.
Ajî ust 1915 vorhandenen eigenen Beständen an Baumwolle
und Vaumwollabgangen , jedoch mindestens 1000 Kilogramm
und höchstens 5000 Kilogramm. g

8 9 . AjusnahMebewiNigung.
v i ur bte  Genehmigung von Freigaben von Baumwolle

und Baumwollabgängen zu einer anderen als der im 8 5 vor^
v^ v-. ^ ' ^ endung für die Bewilligung vô i Ausnahmen
von der Erzeugungsbefchrankungdes § 6 wls Gründen eines
öffentlichen Interesses , sowie für die Genehmigung der Ver-
E .̂ " 9ab^ beschlagnahmtenGespinste (§ 7) ist das Königl.
preuß . Kriegsministerrum, Kriegs-Rohstoff-Abteiluna Sek-

zuständigH' ^ Erlm SW . 48, Verlängerte Hedemannstr. 10)
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8 k0. Austausch von Baumwollsorten.
Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenen

Lorten von Baumwolle unter den Selbstverarbeitern wird
Vänigl . Preußischen Kriegsministerium, Kriegs-Rohl-

stoff-Abteilung, Sektion W. II, eine „Ausgleichstelle für
Baumwolle " errichtet. " » ,
r Va ^ ausch erfolgt nach besonderen von der Aus-

gleichsstelle für Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen auf
er Grundlage, daß gleiche Mengen gegeneinander unter Ver-

gütung des Wertunterschiedesauf Grund einer von der Ans-
gleichsstelle aufgustellenden Liste für Klassen und Stapeh
unterschiede ausgetauscht werden. K

Frankfurt (Main ), den 13. August 1915.
Stellv. Eeneralkommanb»

18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Im § 64 der Bundesratsoerordnung Wer den Verkehr

m.t Brotgetreide uno Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
ftimit 1915 ^Veichsl -Gesetzbl. £ . 363) ist folgendes be-

7^er mit dem Beginn des 16. August 1915 Vor^
rate früherer  Ernten an Roggen. Wetzen, Spelz (Dinkel,
Fesen) sowie Emer und Einkorn, allein oder mit anderem Gei-
m^ w« Uiket T^atf I pemrscht, ferner an Roggen- und Weizen-
mchl (auch Dunst) allein oder mit anderem Mehle gemischt,
m Gewahrsam hat , ist verpflichtet, sie dem Kommunaloeytz
bande des Lagerungsortes bis zum 20. August 1915 qe-
trennt nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen. Vorräte , die
sich zu dieser Zeit aus dem Transporte befinden, find von
dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem
Kommunalverband anzuzeigen."

Ich ersuched i e H e r r e n B ü r g e r m e i' ste r, dies so¬
fort m ortsüblicher Weife wiederholt bekanntzumachenund
dabei anzuordnen, m welcher Weise die Anzeigen (ob schrift¬
lich oder mündlich) erstattet werden sollen. Ueber das Er¬
gebnis der Anzeigen ist bis spätestens zum 25. d. Mts . eine
Nachwe-sung nach folgendem Muster an mich cinzusenden.

Das den Bäckern , Händlern und Kondlt »-
r e n von dem Kommunalverband gelieferte und am 16.
August vorrätige Mehl ist in eine besondere Nachweisunq.
getrennt nach den einzelnen Sorten , aufzunehmen. Diese
V̂achwechnig muß ebenfalls spätestens am 25. August hier

Gemeinde (Name) : .
Nachweisung

der Vorräte an Brotgetreide früherer  Ermen,
sowie an Mchl am 16. August  1915.

£ Namen 1 Vorrat an
a» .!. .. 1 R°°-

Brotgetreide Vorrat an Mehl aus

-O
des reizen gm «Petz menge Weizen aen Meyl-

Gi Besitzers Zentner Zentner

Limburg, den 12. August 1915.

Ter Vorsitzende der Kreisausschusses.

In der Konsolidationssache von Langendernbacki
werden gemäß § 6 des Gesetzes vom 4. 8. 1904 die Plan-
nachtrage VIII Bon, 1. Februar 1915 und IX vom 26. Mai
1915 füir vollstreckbar erklärt, nachdem die sämtlichen Bei-
teiligten ordnungsmäßig geladen und die Beschwerdengegen
den VIH. Nachtrag erledigt sind.

Limburg, den 10. August 1915.
f . IV. 15 . Königl . Kommission II für die Gütertonsolidation.

. Ä- V. :
S chi s f I e r , Regierungsrat.

„„ Es liefenm einem Betriebe im Juni 1914 6000 Spindeln
an 21  Arbettstg. je 10 Std . = 21X10X5000 = 1 050 000 Spindelstd
" 4 - I - 8 „ = 4X8 X5000 = 160000 '

zus. 2:> Arbeitstagen mit - - - - - - zus . 1 210000 Spindelstd

im Durchschnitt also täglich- - ^ '"" = 48400 Spindelstunden ; so. . . 60 ' '- ^
ISIS^ inschüchttcĥ ^ b" 3fit B°m 15' August bis 4. September
48400 X 18 (= Zahl der Arbeitstage vom 15 Aug. bis 4. Septbr .)

— 290(400 Spindclstimden insgesamt.

„ r ^ . Verordnung.
. b,rund der §§ 1 und 9 des Gesetzes Wer den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:

Das Zustecken von Gßwaren oder anderer Sachen an
Krteg^ efangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe-
Pverbotm "̂^ "̂ ****** Sachen m ein Kriegsgefangenenlager
e n Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
Iahre ° bchrast "^ "^ Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem

Frankfurt a . M ., den 25. November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierendeGeneral

F r e i h « r r v o n G a I l,
ore« ttt  General der Infanterie.
Abtlg. HI». J .°Nr . 44110/3575.



Unaufhaltsam vorwärts
$g« MidKl »Nt,WM . * •« i » » •tn -MmW ».

. . . »an ~r « 01 m tl . l

im Osten.

Pf>rofr.es. Hauptquartier, 12 Aug. (W. T. B - Am tl .)
den Argoimen eroberten wir nördlich- von VreEle-

Ehateau «in« französische BesestigMgoMWp«. das
tinswerk" mackten 74 unoerwundet« Gefangene, darunter
»wer Offiziere, «ad erbeuteten »wei Maschinengewehre und
esiüen Alinenwerfer. Ter Feind erlitt große blutige
lütte Bei der Wegnahme eines feindlichen Grabens nord-
istttch L- Sarazeb sielen einig« Gefangen« in unsere S ^ >.
runter Zurücklassung von 4Ü Toten MH der Rest der Be»,
satzuug. Oberst. Heeresleitung.
«um Zeppelinbesuch über der englischen Ostküste.

Amsterdam . 11. Mg . (T U.) Amtlich wird m
London die Nachricht zugegeben, daß em deutsches Nugsch ff
geschwader in der Nacht von Montag aus Drenstagemen
Angriff auf die Ostküste von England unternahm und Brandt
bomben abivars, wodurch mehrere Brande verursachtwurden
13 Personen sind getötet, 12 verwundet worden. Em Zep¬
pelin, der zu diesem Geschwader gehörte, wurde durch M-
tilleriefeuer beschädigt und am Dienstag früh nach Ost¬
ende geschleppt.

Die Taten des „Meteor".
s' r>n d o n 12. Aua. (W. T. B . Nichtamtlich.) Das

R eut er sche 'Bureau meldet amtlich:  Das britische
bewaffnete Patrouillenfahrzeug „Ramsey" ist am 8 August
durch den deutschen Hilfskreuzer .Meteor m den Grund
oebvhrt worden. Als der „Meteor" spater em britisches
Kreuzergeschwader herankommen sah, sah der Komman¬
dant  ein , daß. ein Entkommen unmöglich sei. befahl  der
Besatzung.' das Schiff zu verlassen, und versenkte sem
Schiff.
Znnr ruhmvollen Ende des Hilfsschiffes ,Meteor .̂

Kovenbaqen,  12 . Aug. Der letzte Zug und helden¬
mütige Untergang des kleinen Minenhilfsjchiffes„Meteor
stellt sich nach den Berichten der dänischen Augenzeugen als
«in abenteuerliches Seehelden  stück dar. Der
.Meteor", ursprünglich ein Handelsschiff mittlerer Große,

hatte sich schon früher durch seine waghalsigen Streifzuge,
bei denen das kleine Schiff eine ganze Anzahl norwegischer
und englischer Bannware versenkte, bei den skandinavischen
Seeleuten in Achtung gesetzt und sein letzter Zug «m Diens¬
tag hat in Skandinavien das größte Aufsehen erregt. Zn
de? Nachr zum Montag griff „Meteor den wert höheren
englischen Hilfskreuzer„The Ramsey" an und durch em glan¬
zendes Manöver gelang es ihm, „The Ramsen m
Grund zu bohren.  50 Mann wurden von den zwei
Dutzend Leuten des „Meteor" gefangen̂ genommen. Am
Dienstag erhielt der dänische Kommandant von Estbierg
drahtlos die Nachricht, daß in der Nähe des Horn-Feuttschrf-
ffes der dänisch-englische Kauffahrer„Jason vom „Meteor
in Brand geschossen  worden ist, als er eine Ladung
Holz und Eisenbähnschwellen nach England bnngen wollte.
Die dänische Besatzung wurde vorher auf den .Meteor
übernommen. Am Abend kam dann das ruhmvolle Ende
des Meteor". Gleich nach der Versenkung des „Ramsey
hatten englische Kriegsschiffe die Spur aufgenommen und
am Montag abend hatten vier  englische Schlachtkreuzer
den Meteor" in der Nähe der dänischen Gewässer erreiche-
Im Angesicht der überlegenen Verfolger nahm sich.Meteor
noch Zeit, einen norwegischen Dampfer anzuhalten, und di
gefangenen Engländer und schließlich die eigene Mannschaftnberfübren. Schiff „Meteor" wurde danach
in die Luft gesprengt. Die Mannschaft schiffte sich auf einen
vorüberfahrenden Segler, der nach ^ n«n deutschen Hafen
führ, ein. Nach Aussagen dänischer Seeleute hat .Meteor
vor und -während der Verfolgung Zeit gefunden, über 400
Minen zu legen.

Neuer Kriegsrat in Calais.
K nnn  12 Aua. (T . u .) Ein neuer Kriegsrat der

Verbündeten versammelte sich gestern in Galais. Mehrere
iNertreler des russischen Generalstabes waren anwesend. Wre
verlautet, bildete die Offensive an der Westftont den Haupt¬
gegenstand der Beratungen.

Großes Hauptquartier. 12. Aug. tW. T. B - Amtl .)
Heeresgruppe des Eenoratfeldmar ) challs

von Hinden bürg. ..
In Kurland und Somogitien ist bieLagr unverändert.
-Südlich des Njemen schlugen Tr uppen der Armee des

lönf von Wizna und warf südlich des Rarem den Femd
über den Eae-Fluß. Seit dem 8. August macht« die Armee
4950 Mann, darunter 11 Offiziere, zu Gefangene«, und er¬
beutete- 12 Maschinengewehre. '

Tie Armee des Generals von Gallwitz, stürmte Zant-
browv und drang weiter südlich unter ständigen Kämpfen
Wer Ajndrze—Ion» in südlicher Richtung vor.

Vor Nowo-Eeorgiewsk nichts Neues. .
Eines unserer Luftschiffe belegte den BahÄhvf » ¥

stvl mit Bomben. Größere E-plos,onm w«rden beobachtet.
' Heeresgruppe des <8eueralfetdm ar , ch alis

Mrinren Leopold von Bayern.
Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen 'Nacklunen

wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Muchawia-Abschmtt
überschritten. Lukow ist besitzt. «

Aeeres gruppe des Generatfelsmars challs
von Mackensen.

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren Punktz
ten in die zähe verteidigten feindlichen -Stellungen «enge»
brachenw- rê smd die Russen seit heut, nacht auf der ganß
,en »Stowt zwischen Bug und Parczew im Ruckzug«.
3«W lüwm  iunfuft a 04et |t« Heeresleitung.

2Bicn  12 Aug. (W. T. B . Nichtamtlich,) Amt¬
lich wird ' verlau 1bart:  12 . August 1915. mittags:
Die nördlich des unteren Wieprz verfolgenden österrerchrschtz
ungarischen Kräfte haben heute Lukow genommen und dre
Bnstryzca wLstlich Radzyn überschritten. Zwischen der ^YÄ-
mienica und dem Bug wurden gestern dre Russen durch un¬
sere Verbündeten an mehreren Stellen geworfen. Der Fernd
räumte heute früh das Gefechtsfeld und .tzieht sich zurück.

Sonst ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreterdes Chefs des Eeneralstabs:

von Hofer,  Feldmarschalleutnant.
Bombenwürfe auf Wilna.

Basel  11 . Aug. (W. T. B . Nichtamtl.) Die „Bas¬
ler Nachrichten" melden aus Petersburg: Em deutsche- Mg-
^eug belegle Äülnü mit Bomben.
Eine russische Stimme zum Verlust Warschaus.

P et e r s b u r g. 11. Aug. (T. 1l.) Die Petersburger
oeituna Menj" schreibt anläßlich des Verlustes von War-
sckau- Es wäre die höchste Stufe politischer Kurzsichtigkert.
wollte man sich mit dem -üblichen Eedankengang trösten,
Ruü and sei viel zu groß, um den Verlust einer Proomz
zu fühlen; Rußland würde durch den Verlust uur noch 'tar¬
ier und geeinigter werden. Derartiges Hort man selbst m
den verantwortlichen und maßgebenden Greisem Aberese,
komvletter Unsinn oder aber bewußter Bettug . U>rr >. .ir
fen^ Polen oder die baltischen Provinzennicht verlieren,
wenn wir nicht zu halbwilden, asiatischen Elementen herab-
sinken wollen — In einer Sitzung des NordwestlrchenKriegs-
ndutrft-Komitees wurde beschlossen, sämtliche Fabriken von
Wilna' und M^ sk nachd-m Jnn -rn Ruv - nd- z« « rl-g-n-
damit die Fettigfabrikate, Nöh'stoffe und anderes Material
sowie die Arbeiter nicht in die Hände des Femdes lallen.

Ei « erfundener russischer Bericht.
M- rliv  11 Aua. <W. T. B . Nichtamtl.) Die

Nowoje Wr'emja" berichtete am 16. und 29. April, daß
deutsche Truppen in dem Dorf Matowo ber Lodz eine
Schreckensherrschaft führten, die Einwohner beraubt, dreFrauen
geschändet, zwölf Männer ermordet und hundert Bauernhöfe
niedergebrannt haben. Der ganze Bericht ist erffmden. Ter
Schufte Josef Riboski und der Be,,her Krawiecki siaw-
lowski haben eidlich bezeugt, daß die deutschen Truppen̂ ich

stets anständig wie' „Brüder " benahmen, und
einzige der behaupteten Schandtatenvorkam.

Die russische« Flüchtlinge.
Genf,  11 . Aug. (Zens. Frfft ) Der „Tenrî.

richtet aus Petersburg, daß in den Provinzen des
Rußlands täglich lange Züge von Auswanderer,
treffen aus Orten der Kriegszone, die auf BefM 4n
litärbeh-örde geräumt werden muhten, lleberall schz;
dere Bureaus tätig, die gemeinsam mit den roch'
Gesellschaften sich der Flüchtlinge annehmen, deren
sbrrngung den gröhlen TchwierigEellen begegner. ^ ^

Der Gouverneur von Warschau.
Berlin,  12 . Aug. Zum Gouverneur von A

ist laut „Bossischer Zeitung" der Kommandierendel!.^
Freiherr v. Schefser - Boyadel  ernannt woiden
hat dem ..Kurjer Pognanski" zufolge, eine Bekannt,«
an die Bevölkerung erlassen, nach der er den Fürst-
b o ml r s kl' zum Präsidenten der Stadt War,chau ei

Russischer Befehl zur Sparsamkeit im
Munitionsverbrauch.

Wien,  11 . Aug. (T. U.) Die „Eazetta Polskr,-
det: Bon der Polcnbrigade Putudzk, wurde der nächst^
Befehl des Generalstabes des 24. russischen Armeekorps
aefunden: „Dom ArMeekommandanten,st nachstehende;
legramm eingelausen: rnr,f5|' die unterstekend»M
Mandanten neuerlich
Svarsamkeil im Munitionsverbrauch nnvedmgt notwendig lig>- "
Ich beföhle, mit Gewehrfeuer nicht eher als auf 1000ĉ n 8 bchau;
ru beainnen. Ewerl Ka-min." - Wen, o
0 " wollen

* Golf
fjf in die
zekückließe

Wien.  12 . Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) W ist an
lich wird verlautbart:  12 . August 1915, inincfjî rui
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Zn Krieg mit Ualiev.
uv , - - t .. - ■ ' -i | Trum
An der küstenländischen Front -wurdem der vergangenen - -tun uti *u .|iv--— u -— ~ - “ " •1 p Aichtu
ein größerer feindlicher Angriff gegen den vorspringende«) lti um d
des Plateaus von Doberdo und zwei Vorstöße bei Zag, n tüttijä
denen unter Tag eine heftige Artillerievorbereitung va, Schnm
gegangen war, unter großen Verlusten der ^talienei ad^ 2rup
wiesen. Vor dem Görzer Brückenkopf herrscht Ruhe- an d-
den übrigen Fronten dauern die Geschützkämpfe undH Reseri
, . , 7 ' Ate mackleien sott.

Der Stelloettreter des Chefs des Eeneralstabs-°n|um
von Hofer.  Feldmarschalleutnant ^ up q
Ereignisse zur See . . »eStell

Wien,  12 . Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) A,
l i ch w i r d v e r l a u t b a r t : 12. Mgust 1915, M -m £ /eI;
-Am 11. August früh beschossen unsere Fahrzeuge dieü -chd-ül-Bl
Nischen Küstenbahnanlagenvon Molfetta bis Seno, ; vor un
'Eiorgia. In Molfetta wurden vier Fabriken und lngnfffwi
Straßenbahnviadutte stark zerschossen. Em Viadukt sl Z - ^
ein, eine Fabrik geriet in Brand. In San Spirito |m6M öer
Bähuhof und verschiedene Depots bis auf den Grund nim versuch-
qebrannt. In Bari wurden das Kastell, der Semaphma den ü
Bahn und Mf Fabriken beschossen, von welch letzter« zu meldi
in Flammen aufging. Ganz Bari war m Staub- uno ^
walken gehüllt. In der Bevölkerung herrschte Pamk.
lienische Geschütze mittleren Kalibers richteten ihr Fm U
tolglos gegen unsere Zerstörer; auch der Anglist einesi , hat ein
lichen Unterseebootes mißlang. Der Bähnoradukt über ckdos bei
San Giorgia wurde durch unser Feuer stark beschädigt. ^̂
leie Fahrzeuge sind alle völlig unversehrt heimgekehlt-sere Fahrzeuge|mö alle oomg ^ u,̂ ‘7 ^ bcn Ar
feindlichen Seestreitkräften war außer dem erwähntenI k
seeboot vor Bari nichts zu sehen. — -

Flotte « kominan! Ulungen
Die Lage in den Kärntner Berge«. »beschc- - - - ' Dem ,-BerI- -Berlin.  11 . Aug, (T. U.) Dem Jrlin , 1

wird aus dem K. und K. Kriegspressequartier unten̂ ^ itun
A-ugust gemeldet: nelat dtM « -

ilosion<
irr Manr

lllenn die Not am höchsten.
SriSinüMioma » ». « -in»

41>  IX , 85tne , »»«« Mt 3 <it, lich emt  da - M |HJ
ferner Lage klar zu machen, ja, gefährlicĥ sehr gefahtt ch
w7r sie. So gut er sich auch bemüht hatte, d'e RollÄ
eines Chasseurs zu spielen, so war es doch offenbar, daß
der General nun Verdacht geschöpft Mt « und nachdem
dieser Verdacht einmal rege geworden war, sich immer mebr

kritische Lage, in der sich die Franzosen durch ihren
Rückzug und die harte Verfolgung durch die Oesterreich er
-befanden ließ es erklärlich erscheinen, daß die Laune de
hohen französischen Offiziere keine rosige war, und sie überall

^ '°Was ^ oltte" daraus werden, wenn General Duorgnot
den Brief des feindlichen Feldherrn zu lesen bekam? Dre
Schlinge war um ihn zugezogen, er befand sich i« .^ «er
furck>tbaren Gewalt — machtlos, hilflos. Sem letztes Hilfs¬
mittel konnte jetzt nur noch die erbeuteten Briefe an General
Duvianot sein — versagte auch dieses, waren sie fnr den
General von keinerlei Wert, unwichtige Prmatbrie e. dann
war er verloren — sein Leben war dann kemen Pfifferling

^ ^ Wenn nur wenigstens der Schultheiß«och dm -- ltuation
begriff und unbefangen blieb, aber der las ,etzt den Brief
er las ihn noch emmal, als verstehe er den Sinn desZiB
Haltes nicht, und sein Gesicht wurde immer ernster, \t  langer
er las . Endlich war er zu Ende, und wohl mehr unbewußt,
wie absichtlich schüttelte er leicht mit dem Kopfe und sagte

ausschauend̂ai ^ Schreiber dieses Briefes denselben Ihnen
übergeben, um ihn mir zu überbriygen? o,e smd ttanzoft-
icher Soldat — wie ist das, wie hangt das zusammen.
Watten Sie ein Weilchen, ich ivill erst den Herrn Genera
vm seine weiteren Wünsche bitten, dann geben Sie mir wohl
näheren Äufichluß?" . , , . „ w

Ein Kamerad hat ihn mir übergeben, machte Ver
Förster noch einen Anlauf, um sich aus der - Glinge zu
Ziehen. Mein Kamerad bat mich. . ."

Lassen Sie mich, bitte, den Brief sehen," unterbrach
General Duoignot den Förster barsch, fern et em dm
SSerrn ohne weiteres den Bnes aus der Hand nahm und ihn
auch schon durchzulesen begann, eh«; Ver̂ Schulcheitz noch einen
Widerspruch gegen diese Widerrechtlichkett wagte.

„Es ist seltsam," fuhr der Schultheiß zu dem Förster
aewendet fort, „der Brief muß dann ausgefangen und in
Hände geraten sein, füx die er ursprünglich nicht bestimmt
war — wie kann ein französischer Soldat mir denselben

^ 'N, 'Ln Eie st» . m,ln H-i - « M ' «• ** * %
neral Duvignot scharf das Wort, nachdem er den Brief
zu Ende gelesen hatte. „Der Mann ist kein franzoshcher
Soldat , sondern em österreschijcher Spion , und dieser Briet
beweist mir, daß Sie , Herr Schultheiß, mit unseren Feliitz
den in h-eimlicher Verbindung gestanden haben und noch
stehen! Man rechnet, w,e es hier m diesem Briefe klipp
und klar steht, auf Ihre Beihilfe, die in diesem Falle Veri-
rat an uns, den augenblicklichenHerren̂ von Frankfutt, bch
deutet um dem Feinde Franffurts Tore zu offtien, die
-Stadt' in die Hände unserer Feinde 3« spielen. Der Erzherzog
Karl von Oesterreich, der Reichsfeldmarschall, hat die,en
Brief selbst an Sie geschrieben."

„Mein Herr General," führ der Schultheiß, mehr er¬
schrocken, als wie zu tatsächlicher Abwehr bereit, auf, „ich

mÛ 1 tut mir leid," fiel ihm General Duvignot ins Wort.
Sie' smd ein Mann, den ich in vieler Hinsicht zu achten habe:

zunächst verknüpft mich mit Ihrer Stieftochter Marcellme
einfihr enges Band, das ich so bald wie moglrch noch
enger zu knüpfen gedachte, dann haben ^ e mich
gastfreundlich in Ihr Haus aufgenommen wie Kon vor
Jahren, als ich unter Kustine zum ersten Male hier die Stadt
betrat — aber meine militärische Pflicht und Verantwortung
geht über meine persönlichen Gefühle — ch mußvor
ein Kriegsgericht stellen lassen, Herr Schultherh. . .

Der Schultheiß war blaß geworden und mußte sch
aus die Lehne seines Sessels stützen um sch vor dem Um,
sinken zu bewahren, dem er ganz ncche war be, der fürchtev-
fichen Drohung des Generals.

In den Kärntner Bergen zei gt da  z befinde,

„Wenn Sie mich kennen, so werden Sie a»t M»zer §
daß Sie meinen Worten glauben können, sagtee V der r

Ich bin kein Verräter, — dieses Schreiben ist «» M am
gerichtet ohne mein Wissen und Wollen - d.eser» Teschw
dort kann kein Spion sein, denn. . . Jilurfifc

Kein Spion ? Das werden wir scheu!" jMeh9tJ
General, sich an Förster Schildbach wendend- -,
Ihr ? Ihr werdet nicht länger behaupten« ollen,
°ti fmÄilchn Soldat ,°>d» ,<» S“f e
das Hab' ich an Eurer Sprache erkannt! Aber das^ Au
nicht allein verraten, denn wir haben genug - -^ ijtetba
unter der französischen Fahne dienen - ab» d- - neröffentl
abteilung, zu der Ihr gehören wollt, steht mch m
ich traf sie auf dem Weg nach der Wetterau. «der  sü

General Duvignot führ dann sott : , ^ °M>
„Ferner gehört die Ghasseurabteilung mcht̂ °rdr

Division, kenne auch kemen de la Rme . . -m ^ keine i
Eure Parole ? Scht Ihr . Ihr wißt das mcht. ^ ™
wirklich Eure Rolle besser emstudieren fallen, di l.«
spielen wollt — es war em zu großes Wag" "- « Ug
hier unternommen habt. Sie sehen, Herr ^ . mgs
ich recht habe; man täuscht doch emen Mann, ^ ejchmu
so leicht - dieser Mann ist kem ftanzollsche z * « der
ist ein österreichischerSpion . Ich denke, dres- ^ n Da
hier, das Ihr aus seinen Händen erhalten ha - ( «on
genug." E

aufrichtend, als er sah, in io eichen veraufrichtend, als er ,ay. j» w S ‘; S ' j|ti4f2
dacht.«  war ,^ re Beschuh « Ä
ungerecht. Herr General - ich bm « lr lrch keM

dieser Herr hier, den ich mit m einen % 'J
bringe, ist völlig unschuldig. Ich bm kcm -4
gestehe ich em — ich brauche mich meines ^ % llCu
Standes nicht zu schämen und ihn auch -l,^ 12
verschweigen— ich bin der Aemeffors nack
Rohrbrunner Revier un Spessart em öeu »
niemand einer schlechten Handlung wie die, M ^ ii
machen, fähig gehalten hat." ; d | Ûm  -
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extremsten Formen. Die Italiener haben <5^
Kalibers m Stellung gebracht, mit denen

von über 2000 Metern Höhe hinüber unsere
^schieben. Die neuen Stellungen der Italiener

Mstrg und bieten dem Artilleriebeobachter den7.- ^.Lcktver'kültnisse: irifolaehrffen eirffofrri iftvjer  Lichtvethältnisse ; infolgedessen entbehrt ihr
f f. eincr gewissen Sicherheit . Dieser Borteil wird
r ' „gemacht durch die außerordentlich gute Lage unserer

P5"

uuiu/  vu uu ^ vtui -uci »iu .u ;i sjiric -cuye unserer

«t , durch den unerschütterlichen Mut der Besatzungen.
^ - . »rr . . . r * i

stantinochel , 11. Aug. (SB. T. B. Nichtamtl.)
M. eKe Hauptquartier  meldet : An der Dar-
IsteuNont  warfen wir am 10. August nördlich von
k. mu nach einem energischen Angriff den Feind auf
1*% von 500 Metern zurück und fügten ihm betracht.

■ben.

Sltf' l

ft, .̂ stantin op  e l, 12. Aug. (W . T. B . Nichtamtl.)
- " ' verlässigen Ergänzungen und Nachrichten über die

ngen der Engländer am 6. und 7. AugustVv,‘viq pu i»» . ' - - - o —
100 Zch, tz behaupten, daß. diese Operationen nicht die Bedeul-

tz,sitzen, die ihnen die Engländer und Franzosen zu-

*- Golfes von Saros umfaßte kaum 350 Mann.
wollen. Die Landung in Karatschali an der Nord-

VA
jchin die Schiffe zurückgeworfen wurden und etwa 20
M-klietzen. Nicht ein einziger Mann der feindlichen

>j, 5g ist an der Küste zurückgeblieben. Eine bedeutendere
mi« «g fand am Golf von Anaferta statt, die gelandeten

"" tu Truppen, ungefähr 15 000, gingen zunächst in süd-
tnen 3t( (t Richtung gegen Mestamtepe zweifellos in der A!b-
mdinL,̂ um die bei den Stellungen von Art Burnu aufh

türkischen Truppen in der Flanke zu fassen. Aber
Lchncidigteit und dem Ungestüm unserer Truppen,TUf fM lt "" c* .I - — i — Tr v, ‘

Vormarsch des Feindes aufgehalten und sind die
„ ien Truppen sodann Zurückgetrieben worden. Feststeht,Ruitfr^ \ Sw __ y

ch an diesem Punkte, dank der verfügbaren starken
nd htz ,ii Reserven, keine Gefahr besteht, daß der Feind

litte macht.
ralstais «nstantin op  e l, 12. Aug. (W . T . B . Nichtamtl.)
. . . . Hauptquartier  teilt mit : An der Tardanellech
lluuu  mir nm IN \lr_liefen wir am 10. August vier feindliche Angriffs

ijere Stellungen zurück. Der Feind verlor 3000
A, bei einem Angriff gegen eine türkische Division. Unsere
. nt machten einen Gegenangriff, warfen den Feind

"J*7 tat Stellungen und nahmen zwei Maschinengewehre.
"" ü «dd-ül-Bah-r ließ der Feind am 10. August nach-

oor unserem rechten Flügel zwei Minen sprengen;-eno,
und »griff wurde mit Verlust für ihn zurückgeschlagen.

HE st- August vormittags vernichteten wir eine feindliche
.. . »acht, die auf eine Kompagnie geschätzt wurde, und
u 1" keil der Schützengräben unseres linken Flügels ai»
und versuchte, vollständig.

in den übrigen Fronten  ist nichts Bemerkens¬
etzterm zu melden.

und si#(W 5g CJ.( tt yte einer französischen Division
a1"! auf Gallipoli.

T. i ^ en, 11. Aug. (X.  U .) Außerordentlich schwere
emess , hat eine französische Division nach einer Meldung

t überi lifbos bei den letzten Kämpfen auf Gallipoli erlitten,
’äbigt. lM Vorrücken gegen die türkischen Stellungen mußte
-kehrt !I)ier  Reihen von Minen gehen. Als die türkischen
mllü  ĉ.n Angriff abgeschlagen hatten , wurden dieMinen
l Mosion gebracht. Die Division ließ den größten

irr Mannschaften tot oder verwundet vor den türki-
mirni lrllungm liegen.
,e«. ; » beschädigter russischer Panzerkreuzer.
3ir ltIin - 12‘ Aug. (SB. T. 93. Nichtamtlich.) Die
. Zeitung" meldet aus Bukarest : Seit Anfang des

i befindet sich im Außenhafen von Mangalia ein
«schädigter russischer Panzerkreuzer. Es soll sich um

auh>«zxr „Sinope " handeln, der seit langem zu dem
le ert )t der russischen Schwarze-Mecrflotte gehört. Der
ist « ihm am 29. oder 30. Juli an einem Vorstoß des

dieser*»Geschwaders gegen die türkische Schwarze-Meer-
^lgenommen. Er lies auf eine Mine und konnte

doa«lt mt größter Mühe in den neutralen Hafen Mangalia
,,3Be"feil bringen. Bisher sind keine Anstalten gemacht

[en, da .« s Schiff zu internieren, und die Behörden ven-
Deutst'ni ganzen Vorfall nach Möglichkeit zu verheimlichen.

Jgjj Auch ein englischer Erfolg.
fe Gh ^̂ rdam.  11 . Aug. (T . ll .) Das englische Presse-
n inj '"'loffentlicht einen Bericht des Generals Hamilton.
„ Ealkipoli ein bedeutender Erfolg erzielt worden

>der südlichen Zone seien auf einer Front von
j y  östlich der Krithia -Straße 200 A a r d s g e-

[chtp worden.
e M

fttine deutsche Frieveusvorschläge.
[•■n, 12. Aug. (SB. T . B . Nichtamtlich.) Die

Allgem.  Ztg ." schreibt:  Von London aus
ttdings die noch mit allerlei phantastischen Einzeh
geschmückte Nachricht verbreitet, die deutsche Regie-

, ^ der vergangenen SBoche durch Vermittlung des
Dänemark in Petersburg Friedensvorschläge

" >e von der russischen Regierung zurückgewiesen wor-
.Die Nachricht beruht auf Erfindung ;.
>e Regierung weist vernünftige Friedensangebote,

^tmmal solche unterbreitet werden sollten, gewiß
zurück. Ihrerseits Friedensvorschlägezu machen,

Zeit gekommen sein, wenn sich die feindlichen Re--
»ereit zeigen, das Scheitern' ihres kriegerischen lln-
gegen uns anzuerkennen.

kine Kundgebung ges polenblubs.^
Wien,  11 . Aug. (T. II.) Die Polen -Fraktion im

österreichischen Reichsrat und der Polenklub haben eine Kund¬
gebung befchlossen, die, von der historischen Tatsache der
Einnahme Warschaus durch die verbündeten Truppen aus¬
gehend, im wesentlichen besagt : Die polnische Nation .eb-
blickt die stärkste Sicherheit ihrer nationalen und politischen
Zukunft in der habsburgffchen Monarchie und verlangt , daß
ein ungeteiltes Königreich mit Galizien unter der Habsburger
Monarchie entstehe. Der Polenklub drückt feine feste lieber,-
zeugung aus , daß die nationale und politische Wiedergeburt
Polens die Kraft und die Macht der Habsburgifchen Mow-
archic bedeutend heben wird, daß sie im Interesse des Deut¬
schen Reiches gelegen ist, sowie daß sie die ruhige Entwicklung
der abendländischen Kultur sichern wird.

je zu. Wir erbeuteten dabei ein Maschinengewehr
^Gewehre. Bei Ari Burnu eroberten wir aus dem
ĵ qel in der Nacht zum 10. !August von neuem einen
ftindlichen Schützengräben. Bei Sedd -ül-Bahr mach-
Ij dem linken Flügel einige Franzosen, darunter einen
-u Gefangenen, und erbeuteten eine Menge Waffen,
verborgenen Batterien trafen mehrmals im Golf
05 einen feindlichen Kreuzer, der indirekt die Umj-
pon Bulair beschoß. Der Kreuzer entfernte sich
M feindlicher Flieger warf am 9. August drei
nnf das Lazarett in Galaköj , das horizontal das

hes Roten Halbmondes trug . Ein i- vldat wurde
brei wurden verletzt.
beit übrig en Fronten  hat sich nichts veränoert.

neuer Zehn-Milliarden -Kredit.
5 >n, 12. Ang. (W . T. B . Nichtamtlich.) Dem
' nach wird in dem heute vom Bundesrat angef
1 Entwurf des Gesetzes betr . die Feststellung des
*Zum Reichshaushaltsekat für das Rechnungsjahr

f »euer Kredit vvn 10 Milliarden Mark gefordertt

Rene amerikanische Rote an England.
Genf,  11 . Aug. (T. 11.) „Herald" meldet aus New>-

york: Das Staatsdepartement richtete eine neue Note an
England in Sachen der Ausfuhr nach den neutralen Staa¬
ten. In der Note wird der bisher angenommeneStandpunkt
der Vereinigten Staaten aufrecht erhalten und eingehend be¬
gründet.

Choleraepidemie in Italien.
Lugano,  11 . Aüg. (T . 11.) Wie von durchaus zu-

vellässiger Seite versichert wird, herrscht augenblicklich in
Italien starke Ehvleraepidemie. Die dagegen getroffenen
Maßnahmen sind sehr mangelhaft, die italienischen Sani¬
tätsbehörden stehen der Epidemie ziemlich machtlos gegen¬
über. Die Seuche erfordert täglich viele Opfer.

Die Italiener wollen Kolonialtrnppen in
Enropa verwenden.

Lugano,  12 . Aug. (T . ll .) Die italienische Presse
verzeichnet mir auffallender Begeisterung das Verlangen, Ko-
lonialtruppen aus (Erpthräa und von der SomolMste in
lEuropa zu verwenden. SBahrscheinlich will Italien dem fran¬
zösischen Beispiel folgen und auf diese Quelle nicht oer»
gichten, obwohl das „Giornale d'Italia " sogar den Get-
danken eines Eingreifens Japans in Europa unter Hinweis
auf die Würde Europas ablehnte.

Teuernng anf allen Gebieten in Rußland.
Petersburg,  11 . Aug. (T. ll . Privatmeldung .)

Auf Ersuchen des Ministerrats soll das Verproviantierungs¬
komitee gegen die Echöhung des Mietzinses in den großen
Städten Mittel ausfindig machen. Infolge der allgemeinen
Teuerung haben die Arbeiter und armen Klassen der Bevöl¬
kerung große Schwierigkeiten, Wohnungen zu bekommen, und
sind gezwungen, in üblen Verhältnissen zu wohnen.

vas wahre Gesicht Kusslsncks.
„Rußland kämpft und blutet für die Freiheit der Völ¬

ker Europas ." So ließ sich dieser Tage die Londoner
.Times" in einer Betrachtung über die ungeheuren Opfer

vernehmen, die Rußland im Kriege zu bringen hat . . Auch
in der französischen Presse findet man heute laute Lobt
lieber auf das Bemühen Rußlands , mit dem verhaßten
„deutschen Militarismus " die „Despotie" auszurotten, die
sich Deutschland über ganz Europa angemaßt habe. Wie
aber die Freiheit in Wirklichkeit aussieht, mit der Rußland
die europäischen Völker zu beglücken trachtet, das konnte
man aus den offenen Zeugnissen ersehen, die in diesen Tagen
von den Mitgliedern der russischen Volksvertretung, öer
Reichsduma in Petersburg , über das Verhalten der Russen
in Galizien beigebracht worden sind. Wenn man bedenkt, daß
es russische Volksvertreter waren, die hier ihrer eigenen
Regierung in ungeschminkten Worten den Spiegel oorhielten,
in Worten , die in anderen Zeitläuften unzweifelhaft genügt
hätten, die Sprecher an den Galgen oder wenigstens auf Le¬
benslang nach Sibirien zu bringen, so wird man sich einen
Begriff von der Empörung machen, die im russischen Volke,
soweit es von der SBahrheit unterrichtet ist, «der das Ver.-
halten der Regierung und fonftitẑr leitender Kreise herrscht.

iSo wurde der Regierung vorgeworfen, daß sie den
Abschaum des russischen Beamtentums in die eroberten Ge¬
biete gesandt habe, und daß diese „Beamten" sich ebenso
dumm wie gewalttätig gegen die Bevölkerung benommen
hätten , der sie doch als die Träger der russischen Kultur
und Freiheit begegnen sollten. Es wurde festgestellt, daß
nicht nur die Deutschen in den besetzten Landesteilen aus das
Schrecklichste drangsaliert worden seien, sondern auch die Po¬
len, denen man doch die Befreiung vom deutschen Joche brin,-
gen wollte. Die russische Vergewaltigung erstreckte sich nicht
bloß auf das politische und wirtschaftliche Gebiet, nicht bloß
auf Leib und Leben der Bedrückten, sondern auch auf das
Denken und das religiöse Bekenntnis der Bevölkerung. Mit
Gewalt sollten die Polen und Ruthenen zu der russische
orth odoren Religion bekehrt werden, und der mutige Bischof
von Lemberg sowie die übrige katholische Geistlichkeit Ea»
liziens wurden von den Russen aus das schlimmste behandelt,
als sie an diesem„Bekehtungswerk" keinen Teil haben wollten.

Aber wie kann dieses Hausen der Russen in den erober¬
ten Gebieten Verwvnderutttz erwecken, da die russischen Kriegs¬
horden ebenso wie die russischen Beamten im eigenen Lande
in einer Weise vorgegangen sind, wie sie schlimmer nicht zu
denken ist! Auch darüber sind in der Reichsduma Dinge
milgeteilt worden, die geradezu haarsträubend genannt wer¬
den müssen. Diebstahl, Vergewaltigung, Erpressung, Mord
und Totschlag waren überall dort an der Tagesordnung, wo
die russische Soldateska ihre Zelte auffchlug. Am Sitze
der Regierung aber herrschte die Verderbnis im größten Stile.
Bezeichnend für die ganze Russenwirtschaft der Gegenwart
war der Ausspruch eines Dumamitgliedes, daß rn Rußland
die kleinen Leute für die kleinsten Vergehen mit den aller«
größten Strafen belegr würden, während die größten Ver¬
brecher ftei umhergingen. Die Beseitigung der Mißwirtschaft
im Innern wurde in der Duma von allen Seiten als die
erste Aufgabe bezeichnet. Ob di« Erfüllung dieser Aufgabe

gelingen wird, möchten wir bezweifeln. Unter den obwalten--
den Umständen aber davon zu reden, daß Rußland den eurq»
päischen Völkern die Freiheit bringe, ist blutiger Hohn. Und
dieser Hohn ist kennzeichnend für die verzweifelte Strn»
nrung der Verbündeten Rußlands.

Das Halten von Mehlvorräten in der Schweiz'
Bern,  12 . Apg. (Zens. Frkst.) Laut Bundesrats¬

beschluß vom September vorigen Jahres duffte kem Mül¬
ler Mehlprodukte zur Anlage von Vorräten für mehr als
einen Monat verlaufen, und niemand Mehlvorräte anlegen,
die das Bedürfnis eines Monats überschritten. Jetzt ermächs-
tigt der Bundesrat das 'Militärdepartement , die Anwendung
dieses Artikels auf bestimmte oder unbestimmte Zeit ein¬
zustellen.

Englisches Lob der dentschen Strategie.
London,  11 . Aug. (W. T . B . Nichtamtl.) Dre

„Morning Post" schreibt in einem Leitartikel: Wir suchen
nicht den furchtbaren Charakter des deutschen Vormarsches
rm Osten zu unterschätzen, und sagen nicht, daß er seine un¬
mittelbare Absicht verfehlte oder veffehlen wird. Wir ev-
kennen im Gegenteil an. daß Deutschland durch seine Orga¬
nisation und Kriegskunst Wunder verrichtete.

Hamburg,  11 . Aüg. (T. ll .) Auf ein Telegramm
der Helgoländer an Kaiser Wilhelm aus Anlaß der 25jähri.
gen Zugehörigkeit der Insel zum Deutschen Reiche ist
heute folgende Antwort cingegangen: Sr . Majestät der
Kaiser und König lassen für das erneute, treue Gelöbnis
der Helgoländer am Tage der 25jährigen Zugehörigkeit
der Insel zum Deutschen Reiche herzlichst danken. Sr . Mcu-
jestät erkennt es mit Freuden an, daß di« Söhne Helgolands
an der Verteidigung des Vaterlandes ruhmvollen Anteil
nehmen, und vertraut auf das bedeutungsvolle Bollwerk
in der Nordsee, das auch in Zukunft als kräftiger Schutz der
heimatlichen Küste gegen feindlich« Angriffe sich erweisenwird."

Asus England.
Die Mitzbrämhe in der englischen Rekrntiernng.

London,  12 . Aug. (W. T. B . Nichtamtl.) Die
„Times ' schreibt, daß bie Rekrutierung ausarte und daß dabei
abwechselnd mit Einschüchterung und Schmeichelei oorgegan-
gen werde, was zu Skandalen führe. Die Anspornung durch
Londoner funge Mädchen und die Ueberreichungweißer Fe¬
dern, die in England das Symbol der Feigheit sind, durch
aufgeregte Weiber, feien nur oberflächliche Züge des Pro¬
zesses nationaler Erniedrigung. Noch schlimmer  seien die
Ausfolderungen an die Arbeitgeber , auf Angestellte
einen Druck  a u s Fu ü b en, damit sie sich anwerben ließen.
Es trete dabei klar zu Tage, daß die Regierung die llnpopw»
larität , die sie selbst nicht auf sich nehmen wolle, anderen
-auszubürden suche. Das Blatt protestiert dagegen, daß die
Registrierung zu einem unehrlichen System verhüllten ZwangÄ-
dienstes oder zur Aufrechtechaltung anderer Mißbräuche der
Siekrutierung benutzt werde.

Lokaler unü vermischter C«il.
Limbu rg,  den 13. August 1915.

** Wichtige Bekanntmachung für Baum,
lvollihiändler  usw . Es ist eine neue Bekanntmochnnq
erschienen, die sich mit der Veräußerung und Verarbeitunq
von Baumwolle, Baumwollabfällen und Baumwollgespin-
sten befaßt, soweit es sich nicht um Vorräte handelt, die
nach dem 15. Juni 191o aus dem Ausland eingeführt
find. Nach dieser Bekanntmachung sind alle Nichtoerarbeiter
(Händler usw.) von Baumwolle und Vaumwollabgängen
genötigt, innerhalb zwei Wochen chre Bestände an Baumwolh-
spinnereien oder sonstige Selbstverarbeiter zu veräußern . Ge¬
schieht dies nicht, so sind nach zwei Wochen Baumwolle und
Baumwollabgänge bei ihnen beschlagnahmt. Vom 14. August
an ist ferner das Verarbeiten von Baumwolle und Baum«
wollabgängen verboten, wenn es sich nicht um Aufträge der
Heeres- oder Marineverwaltung handelt, deren Borliegen
nachgewiesen werden muß. Allerdings können die Baüm-
wollspinnereieii noch in der Zeit vom 14. August bis 4.
September zu beliebiger Verwendung ihre Gespinste Her¬
stellen. Aber während dieser Zeit darf ihre Erzeugung ins¬
gesamt (also einschließlich der Heeres- und Marineaufträge)
nur ein Drittel der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebs-
umfanges betragen. Die während dieser Zeit hcrgestellten
Gespinste sind ebenfalls beschlagnahmt, soweit sie nicht zur
Erfiillung von Aufträgen der Heeres- oder Marineoerwal-
tung dienen. Ueber diese beschlagnahmtenGespinste ist ein
genaues Verzeichnis zu führen und eine Anzeige zu erstatten.
Um einen Austausch der verschiedenen Sorten von Baumwolle
^nter den Selbstverarbeitern herbcizuführen, ist bei demKönigl.
Preußischen Kriegsministerium eine Ausgleich stelle für Baum¬
wolle geschaffen worden. Die Betanntmachung enthält noch
eine ganze Reihe näherer Bestimmungen, so über eine erforder'-
liche Meldung über den Betriebsumfang der Spinnereien,
über Baumwolle , die in anderen Betrieben als Spinnereien
vor Veröffentlichung der Bekannimachung bereits in Arbeit
genommen war und über in solchen Betrieben zu beliebiger
Verwendung freigegebene Mengen. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung kann auf allen Bürgermeister-Aemtern ein-
gesohen werden.

a. Verwundete Deutsche in russischen La¬
zaretten.  In Briefen emes nassauijchen Soldaten , der
verwundet in russische Gefaugenschaftgeriet und sich in einem
Moskauer Lazarett befindet, wird berichtet, daß er mit an»
deren Verwundeten gut gepflegt werde. Äußer dem Pflege¬
personal seien auch die Aerzte sehr freundlich zu ihnen und
sprächen gut deutsch, da letztere, wie sie erklärten, auf deut¬
schen Universitäten studiert hätten. Auch die Kost in den
Lazaretten könne als gut bezeichnet werden.

*** Weidmannsheil ! In der Waldjagd Pan¬
rod  des Herrn Hauptmanns Walter Markert,  derzeit als
Bataillons -Kommandeur im Felde, hat der Jagdaufseher
Förster Müller in Panrod oorgesteni abend einen schweren
Keiler  auf dem Ansitz zur Strecke gebracht. Die Schwarz¬
kittel sind leider in diesem Jahre in unseren Taunuswäll-
dern außerordentlich zahlreich, und kann man nur von Her¬
zen -wünschen, daß noch recht viele derselben zur Meldung
von Flurschäden auf die Decke gelegt werden können.

Mülhausen (Elsaß), 11. Aug. (Zens. Bln .) Der ver¬
heiratete Alfred Meyer, Mitinhaber der bedeutenden Spedi¬
tionsfirma Meyer und Schauenberg m Mülhausen, wurde
vorige Woche von dem Kriegsgericht der mobilen Etappen¬
kommandantur Mülhausen wegen Kriegs Verrats  zu
lebenslänglichem Zuchthaus und zum Verlust der bürgev-
lichen Ehrenreü-le verurteilt . Daß der Angeklagte nicht zum
Tode verurteilt wurde, verdankt er -hauptsächlichdem von
ihm am Schluß der Verhandlung abgelegten vollen Geständ¬
nis . Meyer stand im Dienst des französischen Nachrichtent-
dienstes, dem er längere Zeit hindurch Nachrichten über
deutsche Truppenbewegungen übermittelte.

Berlin , 11. Aug. Fürst Otto von Bismarck, der Sohn
des verstorbenen Herbert von Bismarck, Enkel des Alt-Reichs¬
kanzlers, hat am Gymnasium in Plön die Reffeprüfung
bestanden. Er will sich, nach der „B . Z . am Mttag ", der
diplomatischen Laufbahn widmen.

Ehiasfo, 11. Äug. (Zens. Frkst.) England, Frankreich
und Italien haben eine Sftrembarung über die Porkofreiheit
der Soldatenbriefe getroffen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Welteraussicht für Samstag den 14. August 1915.

Meist wolkig und trübe , Regenfälle , aber nur ganz vereinzelt
Gewitter.

Lahn was serw  a..r me w »4.



Kekanntnrachungen und Anzeige»

der Stadt Kimburg.

Ausgabe der Wrotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

1k . August bis eiuschl. 12. September d. Js . erfolgt am
Samstag den 14. August d. Js . für die Aus-

gabebezirke 1 und 2 und am
Moutag den 16. August d. Js . für die Aus'

gabebezirke 3 und 4 ..
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushalts haben sich die HaushaltungsvorstLnde des
betreffenden Ausgabebezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2
bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Ausgabe¬
stellen einzufinden.

Tie Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Samstag stell 14 . d. Mts.
«wf Zimmer 15 des Rathauses in Empfang genommen wer»
de» .

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe¬
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus-
gäbe der Brotbücher , da etwa inzwischen eingetretene Wohnungs¬
wechsel innerhalb der Stadt unberücksichtigt bleiben.

Tie Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der verbrauch¬
ten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg , den 11 . August 1915.
Der Magistrat:

1( 185 Heppel.

Ausgabebezirkr und Ausgabestellen:
Ausgabebegrrk 1. Hierzu gehören : Austraßen , Bahnhofsplatz,

Bcchvhofsftraße , Barfüßerstraße , Bergstraße , Bischofsplatz,
Blumenröderstraße , Böhmergasse , Vornweg , Brückengasse,
Brückenvorstadt , Dietkirchenerstraße , Diezerstraße , Tomplatz,
Domstraße , Kleine und Große Domtreppe , Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg '; Ausgabestelle : Rathaussaal (Zim¬
mer 13 de» Rathauses ».

Austzabebezirt 2. Hierzu gehören : Fahrgasse,Fischmarkt,Fla-
tenbergstraße , Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter -«
straße , Friedhofsweg , Gartenstraße , Obere und Untere <8ra-
benstraße , Graupfortstraße , Eüterplatz , Eymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße , Holzheimerstraße , Hospitalstraße
und Am Hnttig ; Ausgabestelle : Rathaussaal , Zimmer 14
des Rathauses.

Ausgabebez «! 3. Hierzu gehören : Tal Josaphat , Josefstraße,
Im Kalch , Kirchgasse, Am Kifsel, Kornmarkt , Löhrgasse,
Marktplatz ), Marktstraße , iMühlberg , Neumarkt , Nonnen -
mauer , Offheimerweg , Oraniensteinerweg , Parkstraße , Psarr-
weg , Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrweg , Römer , Rosen-
gasse, Roßmarkt , Rätsche und Kleine Rütsche ; Ausgabestelle:
Rathau - faal (Zimmer 13 des Rathauses ).

Ausgabeb ^ irl 4. Hierzu gehören : Sackgasse, Salzgasse , Am
Schafsberg , Hinterm Schassberg , Vorm Schafsberg , Schaum¬
burgerstraße , Obere und Untere Schiede, Schiehgraben,
Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Stephanshügel , Un¬
tergasse , Walderdorfsstraße , Wallstratze , Wasserhausiweg,
Weiersteinstraße , Weilbnrgerstraße , Werner -Senger - Straße,
Wiesbadenerstraße , Wiesenstraße , Tr . Wolffstraße und Wörth¬
straße ; Ausgabestelle : Rathaussaal , Zimmer 14 des Rat¬
hauses . ' ■!

Bekanntmachung
Die Ausgabe von Zusatz -Brotkarten kür die schwer

arbeitende  Bevölkerung kann fernerhin vorläufig bis zum
1. September d. Js . erfolgen. Zusatzkarlen dürfen nur
bis höchstens 50 g Mehl für den Kopf uns den Tag aus¬
gegeben werden . Die Ausgabe darf nur erfolgen an die
schwer arbeitende Bevölkerung , also für gewerblich- und land¬
wirtschaftliche Arbeiter , kleinere Landwirte , kleine Beamte
(Eisenbahn -, Post -, Polizei -, Bürobeamte u . dgl.) Bei den
Bean ten bleibt dies auf solche Personen beschränkt, welche in¬
folge ihres Dienstes nicht an den regelmäßigen Mahlzeiten zu
Hause teilnehmen können und dadurch mehr Brotnahrung zu
fich zu nehmen pflegen (Nachtdienst, Fahrdienst etc.) Nur
solche Personen können berücksichtigt werden, welche ein Ar¬
beitseinkommen bis höchstens 2500 .— Mk . haben.

Für die Zeit vom 15 .—31 . August d. Js . werden die
Zusatz Brotkarten besonders am Dienstag den 17 . d . Ms.
ans Zimmer 14 des Rathauses ausgegeben.

Limburg,  den 12 . August 1915.
Der Bürgermeister:

5 (185 I . V .: Heppel.

Freibank.
Am Samstag de « 14 . Angnst 1815 , von 3 —4 Uhr

nachmittags:
Rindfleisch , roh, das Pft. za 68 Psg.

« gekocht, „ h ,, 40 „
Kalbfleisch , roh „ „ „ 50 „

Der Zutritt zur Freibank ist nur den Einwohnern der
Stadt Limburg mit Ausnahme der Metzger, Fleischhändler
und Wurstbereiter gestattet. Gastwirten und Kostgebern ist
der Erwerb von Freibankfleisch nur mit Genehmigung der
Polizeibehörde erlaubt . 4 (185

_ Die Schlachttzof-Verwaltung.

Küferei Jos. Schmidt,
Hadamar

empfiehlt sich in allen vorkommenden Küferarbeiten . Repera-
turen an Waschmaschinen usw Ständer , Bütten , Butterfässer
stets vorrätig , Jnstandtsetzen von Apfelweinfässern usw. Post¬
karte genügt . ' 1)181

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drnckerei.

Achtung ! Schuhmacher!
In Koblenz kommt ein größerer Posten Militär-Abfall-

leder zum Verkauf.

Sohlleders Wildleder, Cronrleder,
Auskunft erteiltfür jeden Schuhmacher von großem Vorteil,

die Schuhmacher -Innung.
Jakob Dudenhofen:

Obermeister.
4 )179 Coblenz , Münzstraße 16.

Kino
i

Neu-
Mltt 19

Spielplan für Samstag den
14 . August und Sonntag den
15 . Angnst . Vo» 3- 11 Uhr.

s.

Das Mini
Spannendes Drama nach einem

Roman von Pierre Sales.
4 Akte.

Fita Nerjaia.
2 aktiges Drama aus der

Künstlerwelt.

Nan nits« so.
Humoristisch.

In Hin Singe geraten.
Lustig. 6)185

IM „IMM
Samstag abend:

ZnsaatmenkuBft
im Schillersaal (Alte Post)

Ein Eiskndrejjer
findet dauernde B̂eschäftigung
bei Maschinenfabrik 4 (177

G . A « Hüfner.
Limburg  a . d. Lahn.

MnWkslhItisn
(auf Maschine ) sofort gesucht.

A . Dübbers Söhne,
2 (185 Bonn a. Rh.

Gutes trockenes 7(185

1etaHlittteir*ri“Katal . frei
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th

Packstroh
zn kaufen gesucht.

Äniziislihrik Staffel
G . m b. H,

Staffel bei Limburga. d. L.

Ei
vollst. Ersatz für Hühnerei
zum 10 Psg . Verkauf versendet
A . Amelang Elz (Bez Wiesb)
Dreizimmerwohnung

im ersten Stock, abgeschl. Borpl .,
Mans . u. Bleiche, zum I . Sept.
zu verm . Näheres in der
Geschäftsst . d. Bl . 10 (185

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laus « der ersten 11 Kriegs-

monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Rcichsbank getragen . Drüurch sind wir in die Lage
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind-
liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank . Denkt nicht, daß es aus das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden säst l */ 2 «Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen . Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Baterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Postanstalt
wechselt das Geld um . Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskoften erseht.

Milliarden Gold find noch im Berkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

ihr Mitbürger! Helft;u einem vollen
klfotg; bringt jedes Stück herbei!

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets Sic betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringcn - Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(89.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg a. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch, die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Jntereffen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limbnrger Anzeiger".

Apollo -Theater,
SamStag den 14 . 8 . v. i/ «7Uhr , Sonntag den 15 g B

Die Studentin. *'•»»'
äfcti i

Die eiserne Zeit.
Die Jndianerbrant.
Dick, der treue Hund.
Benares.

(Indien .) Naturaufnahme.
Jugendliche unter 16 Jahrn haben keinen Zutrjtz

LnMmr der Militiir-PM-Ir,
Pakete und Frachtstücke bis 5V kg sind zu fenbert-

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehörcn

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie-Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. n 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Rcservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7, ■
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps
9. „ 9. „

10. „ 18. „
11. „ 11. „
12. „ 12. „
13. , 13.
14. „ 14. „
15. „ 15.
16. 16.
17. „ 17. „
18. 18.

19. 19.
20. „ 20. E
21. „ 21.
22. „ 22.
23. 23. „
24. „ 24. „
25. „ 25.
26. „ 26.
27. 27.

28. 28.
29. 29.

30. 30
31. n 31. „
32. „ 32. „
33. „ 33.
34. n 34. n
35. 35. „
36. „ 86. „
37. „ 37. „
38. „ 38.
39. „ 39. „
40. „ 40. „
41. » 41.

42. 42.
43. 43.
Kgl. Bayer , 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reser

(Kgl . Sächs .)
(Kgl . Württ .)

(Kgl . Sächs.

(Kgl . Württ .)

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Rcservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstrnppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie-Division) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Krastfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)
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Bayerische Kraftfahr -, Luftschiffer
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*)  Der Zusatz in Klammern neben . .
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung . ' . . .’aJ | r

**)_Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär'^ li vähre
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen. • « r öf
gehen über Postamt Trier 2. ‘ “

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile
ch) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher be!
den Einschränkungen im Paket - und Güterverkehr nach der
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch hetti
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird
seits erwartet werden können, daß diese Vergüt,
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Gutkb
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen^
sind, unterbleiben wird , wenn anders nicht wieder
kungen cintreten sollen. Auch die „ dauernde Off'
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nack
die Front führen . Jedes Uebermaß  in dieserm
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen , da die
Front führenden , meist nur beschränkt leistungsfähiĝ .^
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärn,
Aufgaben zu dienen haben . Im übrigen « “J
wartet werden , daß im I n t er es se d er » j,
ernäh rung im Jnlande besonders
sendung von Nahrungs - und Genuß " '
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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